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Unterrichtsvorgaben Fachoberschule Fachrichtung Technik 

1 Allgemeine Vorbemerkungen 

Die Fachoberschule vermittelt den Schüle­
rinnen und Schülern eine erweiterte und 
·vertiefte Allgemeinbildung und fachrich­
tungsbezogene Bildung. Mit dem Bestehen 
der Abschlussprüfung wird die allgemeine 
Fachhochschulreife erworben. 

Der Unterricht in der Fachoberschule ist 
darauf ausgerichtet, die Handlungskompe­
tenz der Schülerinnen und Schüler für die 
Anforderungen eines Fachhochschulstudi­
ums zu entwickeln und sie zu befähigen, 
sich in gesellschaftlichen, beruflichen und 
privaten Situationen sachgerecht, durch­
dacht sowie individuell und sozial verant­
wortlich zu verhalten. 

2 Technik 

2.1 Zur Spezifik des Faches 

Technik als Teilbereich · menschlicher Kultur 
ist Ergebnis menschlicher Arbeit. Sie ist 
schöpferische Umgestaltung der Natur mit 
dem Ziel, die individuelle und gesellschaftli­
che Lebensführung zu ermöglichen und zu 

. erleichtern. 

Di~ Zwecksetzung· und die Gestaltung der 
Technik sind abhängig· von den jeweiligen 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Be­
dingungen eines Land~s. Die Mitbestim­
mungsmöglichkeiten des Menschen bei der 
Technikgestaltung erfordern die Entwicklung 
bewertbarer Lösungsalternativen. Technik 
entsteht in einer historischen Entwicklung 
aus Handwerkskünsten, Erfindungen und 
systematischer Anwendung der Bezugswis­
senschaften. Eine prognostische Folgenbe­
wertung ist häufig schwierig, aber grund­
sätzlich notwendig. 

ln einem historischen Entwicklungsprozess 
·haben sich spezielle Bezugswissenschaften 
herausgebildet; wie z.B. Bau-, Elektro-, Ma­
schinenbautechnik, an denen sich die be­
rufliche Ausbildung orientiert. Inhalte der 
Ausbildung beziehen sich daher in der Re-
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Die vorliegenden Unterrichtsvorgaben ori­
entieren sich am Bildungsauftrag der Schu­
le, wie er im Gesetz über die Schulen im 
Land Brandenburg (Brandenburgisches · 
Schulgesetz - BbgSchuiG) vom 12. April 
1996 festgelegt ist. 

Die in den Abschnitten ,.Qualifikationen und 
Lerninhalte" beschriebenen Themen und 
Inhalte sind verbindlich zu unterrichten. 
Die Beispiele dienen lediglich der Orientie­
rung und Illustration. 

·Bei der unterrichtlichen Umsetzung sind die 
Vorgaben der Verordnung über ·die Bil­
dungsgänge der Fachoberschule (FOSV) in 
der jeweils 'gültigen Fassung zu beachten. 

gel auf die Struktur- und Funktionszusam­
menhänge spezieller technischer Elemente 
und daraus zusammengesetzter Systeme 
und Systemkomponenten. Komplexe tech­
nische Aufgabenstellungen erfordern zu­
nehmend interdisziplinäre Lösungsansätze 
und damit eine interdisziplinäre Kommuni­
kations- und Kooperationsfähigkeit all~r an 
der Lösung Beteiligten. 

Technische Gegenstände und Verfahren 
können funktionsspezifisch geordnet wer­
den in die Kategorien des Speicherns, Um­
wandelns und Transportierans stoff-, ener­
gie- und informationsbestimmter Teilsyste­
me. 

Technisches Denken, Planen, Handeln und 
Urteilen sind eng aufeinander bezogen. 
Technisches Handeln bleibt nur dann flexi­
bel, wenn es durch eine reflexive Durch­
dringung an Theorie gebunden bleibt. 
Theoriebildung führt dann zur Handlungs­
kompetenz, wenn sie vom praktischen Han­
deln von sinnlicher Erfahrung ausgeht und 
auf diese zurückbezogen bleibt. 
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2.2 Allgemeine und fachliche Ziele · 

Die Zielperspektive einer allgemeinen tech­
nischen . Bildung erfordert die Ergänzung · 
und Reiativierung der Spezialbildung durch 
ein komplexes Technikverständnis. 
Dazu ist"es u.a. erforderlich, . 
- am Beispiel des notwendigen Detailwis­

sens über technische Verfahren oder deh 
Aufbau und die Wirkungs~eise techni­
scher Elemente allgemeine und übergn!i-

. fende technische Prinzipien aufzuzeigen, 
- die Beziehungen zwischen Mensch und 

Technik im privaten und öffentlichen Le­
ben oder in betrieblichen Arbeitsstätten 
zu analysieren, 
das Zu~ammenwirken ökonomischer, 
politiscner und rechtlicher Einflussfakto-

·,. ren im historischen Prozess der Technik-
gestaltung zu beurteilen, · 
Technik zu gestalten sowie 

- Technikfolgen im Zusammenhang mit 
einer Abwägung alternativer Lösungen 
zu bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen fach.:. 
·spezifische 'Koin1J1unikationstech_niken (~e­
sen, lnt~rpretieren, Darstellen) kennen !Jhd 
anwenden, wie z.B. 

graphisch dokumentierte Zusammenhän­
ge in Form normgerechter technischer 
Zeichnungen, Graphen, Tabellen und 
Dateien, . 

- mathematisch formulierte Funktionszu- · · 
samm~nhänge, 

· .,.. •algorithmisch formulierte Lösungsverfah.,. 
ren, 

- fachsprachlich formulierte technische Zu-
sammeh_hänge. · 

Beim Erstellen technischer Dokumentatio­
nen Jemen sie,. Informationen unter geziel­
ten Fragestellungen selbstständig · zu be­
sdlaffen und zu bearbeiten, z.B. durch 
- gezieltes Benutzen technischer Nach­

schlagewerke·, ~on Fachzeitschriften und 
Datenblättem, firmenspezifischer Ser­
vice-Unterlagen Und elektroni-scher Da­
teien, 
kritisches Bearbeiten technischer Infor­
mationen, z.B. durch die Unterscheidung 
von Fakten und Meinungen .zu techni-
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sehen Sachverhalten, durch Abwägen 
des Gültigkeitsumfangs modellbezogener 
Aussagen oder durch Beurteilen . der Ak­
tualität einer .lnformation, · 

- facrlich richtiges Darstellen ·technischer 
Zusammenhänge, d.h. folgerichtiges 
Ordnen und verständliche und anschauli­
Che Anwendung unterschiedlicher Korn­
munikationstechniken in Form von Refe­
'raten, Pr:otokollen ·und EntWurfsarbeiten . 

Sie erwerben die Fähigkeit, . technische 
Fragestellungen zu bearbeiten, techni­
sche Aufgabenstellungen und Lö$ungen . 
unter den Aspekten ihrer Zweckbestim­
mung und Funktionalität zu analysieren, 
typische technische Lösungsverfahren zu 
erfassen, · auszuwählen und arizLIWen­
den, insbesondere 

Bereitstellen von Theorien und Ge-
setzmäßigkeiten sowie möglicher · 
Analyse- und Syntheseverfahren zum 
konkreten Beispiel, 

- Redu~tion technischer Sachverhalte 
auf Modelldarstellungen unter Be­
rücksichtigung ihres . . Geltungsberei­
ches, · 
experimente,lles Ermitteln der Funktio­
nen konkreter technischer Systeme in · 
entspr:echenden Laboratorien, . 
Umgehen mit technischen Geräten, 
MasChinen und Anlagen zur Durchfüh.:. 
rung technischer Experimente. · 

Die. Schülerinnen und Schüler Jemen tech­
nische Komponenten· zu konstruieren und 
Lösungswege zu optimi~reri, z.B. durch 

Strukturieren des .Lösungsweges, 
- Feststellen mögl!cher Lösungsvarianten 

der teChnischen Aufgabenstellung, 
- Vergleidlen der Lösungsvarianten und 

Auswählen einer Entscheidungsvariante. 

Sie Jemen, technische Lösungen zu beurtei-
len, insbesondere · 

Darstellen des . Kompromisscharakters 
te.chnischer Lösun_gen als Resultat unter-
schiedlicher Einflüsse, . . 

- Erfassen der Tragweite. technischer Lö~ 
. ' 

sungen, 

. ' 
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- Bewerten und Überprüfen vorliegender 
Lösungen auf Geltungsbereich und Über­
tragbarkeit auf analoge technische Pro­
bleme. 

Sie erwerben die Fähigkeit zur Einsicht in 
übergreifende Zusammenhänge, wie 
- Beurteilen der Technik als ambivalentes 

Mittel zur Gestaltung menschlicher Le­
bensbedingungen aus historischer und 
gegenwärtiger Perspektive, 

2.3 Qualifikationen und Lerninhalte 

Im Fach Technik werden technische Ge­
genstände und Verfahren. behandelt, die 
einer oder mehreren Disziplinen der Be­
zugswissenschaften zuzuordnen und unter 
verschiedenen Fragestellungen zu untersu­
chen sind. 

Die folgenden Themen und Inhalte · sind 
Bestandteil für das Erreichen der Fach­
hochschulreife. Innerhalb der Themen sind 
Variationen möglich. Entscheidend bei je­
dem Thema ist die Verfügungsform, d.h. 
Vorkenntnisse, die die Schülerinnen und 
Schüler auf diesem Gebiet erworben haben. 

Im Fach Technik sind die Inhalte der nach­
folgenden Themen verbindlich zu unter­
richten. Die aufgeführten Beispiele c;lienen 
lediglich ~ls Orientierung. 
ln der Jahrgangsstufe · 11 des zweijährigen 
Bildungsgangs werden allgemeine techni-

- Untersuchen der Abhängigkeit des Spiel­
raums für Alternativen der T echnikgestal­
tung, 

- Bewerten humaner, ökonomischer und 
ökologischer Technikfolgen, · 

- Beurteilen der Rolle des Ingenieurs in der 
Gesellschaft, 
Einblick in die Bedeutung c;ler Technik, 
ihrer Bezugswissenschaften und deren 
historischen Entwicklung. 

sehe Grundlagen vermittelt, die zum Einen 
eine breite technische Allgemeinbildung 
realisieren, zum Anderen bei den Schülerin­
nen und Schülern Denk- und Arbeitsweisen 
herausbilden, wie sie nach einer.beruflichen 
Erstausbildung in einem technischen Aus­
bildungsberuf vorhanden sind. Über das 
Thema "Technische Systeme" wird die 
Grundlage für ein an der allgemeinen Tech­
nologie orientiertes Technikverständnis ge­
legt. 

Im einjährigen Bildungsgang kann eine all­
gemeine Einführung in di~ jeweils zu be­
handelnden Inhalte erforderlich werden, da 
die · unterschiedlichen Erfahrungen und 
Kenntnisse der Schülerinnen und Schüler 
aus ·der beruflichen Erstausbildung sowie 
vorhandene Berufserfahrungen · zu .berück-
sichtigen sind. · 
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Jahrgangsstufe 11' (zweijähriger Bildungsgang} 

' ' 

Themen Inhalte Beispiele 
.. 

· Technische Technische Systeme entsprechend - Werkzeugmaschinen 
Systeme ihren Aufgaben unterscheiden in: ·- Kraftmaschinen . ' 

- stoffumsetzende Systeme - Kraftfahrzeuge 
- energieumsetzende Systeme - . Betonmischanlagen 
- informationsumsetzende Sys_teme - Telefon- Telefonanlagen 
Systeme in ihre Baueinheiten gliedern - . Heizungsanlagen 
Funktionseinheiten in technischen - Fördermittel 
Systemen erkennen und be·schreiben - Chemieanlagen 
Funktionszusammenhänge in techni-
sct)en Systemen erkennen und be-
schreiben 

Werkstoff- ' Einteilung und Übersicht - Aufbau der Stoffe 
·technik - Natur-,' Roh- und Werkstoffe . 

Werkstoffeigenschaften, Aufbau - Metalle und Nichtmetalle und : 
deren Untergruppen· -

- Festigkeit,· Härte, Zähigke.it · 
- Verformbarkeit, Dehnung 

' ' elektrische Eigenschaften -
- Wärmeleitfähigkeit . ·, 

Werkstoffnormung . - Korrosions- und Säurebe-
ständigkeit 

- - Umweltverträglichkeit 
; - DIN- und El)-Normung · 

' ., 
Interpretation von Werkstoff-·-

' 
bezeichnungen 

• Konstruktions- fertigung_stechnische und verfahrens- - Ein~~ilung in die Hauptverfah-
technik 

'. 

technische Grundlagen . rensgruppen \ 

- Prüfen, Trennen, Spanen, 

. ' 
~ Fügen, Umformen, Urformen 

- Auswahlgesichtspunkte für 
' . 

Fertigungsverfahren 
- Verformungen, Spannung~n . 

Grundlagen der technischen - zentrales· Kräftesystem, Kraft, 
MeChanik Kräftepaare, Momente 

Energietechnik Einführung ·- Energieerhaltungssatz, Ener.: 
giearten; Energieumwandlun-
gen 

.. - Arbeit, Energie, Leistung 
elektrotechnische Grundlagen - Grundgrößen der Elektro-

technik ' 

8 
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Themen Inhalte Beispiele 

- Ohm· sches Gesetz 
- Kirchhoffsche Gesetze 

wärmetechnische Grundlagen 
- Strom- und Spannungsquellen 
- Temperatur und Tempera-

turskalen 
- Ausdehnung von festen Kör-

" pem, Flüssigkeiten und .Gasen 
- Gasgesetze 
- Wärmeleitung, Wärmestrah-

Jung, Wärmedurchgang 

lf!formations- informationstechnische Grundlagen - Informationsfluss in techni-
technik sehen Systemen 

- Programmablaufpläne, 
Struktogramme 

~· - Betriebssysteme 
/ - Zahlensysteme. 

Grundlagen der Steuerungs- und - Signalformen 
Regelungstechnik - logische· Grundfunktionen 

- Steuerungen und Steuerungs-
arten 

- Regelungen (Regelkreis, Re-
gelstrecke, stetige und unste-
tige Regler) 

- Bauelemente der Steuerungs-
" und Regelungstechnik . 

9 
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Jahrgangsstufe 12 (zweijähriger Bildungsgang) 
einjähriger Bildungsgang 

Themen 

Werkstoff­
technik 

:· 

. ; 

· Inhalte 

Eigenschaften un~ Verhalten von 
Werkstoffen 

. Auswahl von Werkstoffen in Abhän­
. gigkeit von ihrer Nutzung 

' '· 

Werkstoffprüfung 

· Konstruktions- Auswahl, Beanspruchung und Be-
technik messung von KonstruktiorJselementen 

Energi.etechnik Energieerzeugung und -umwandlung 

Beispiele 

- physikalische, mec'hanisctie, 
thermische, chemische und · 
technologische Eigenschaften 1 

- Zustandsdiagram~ 

- Festlegung von Auswahlkriteri~ 
en (z.B. statische und dynami­
sche Bean$pruchung, Korrosi­
on, elektrische Eigenschaften, · 
Wärmeleitung, Temperaturbe­
ständigl<eit} 

- Werkstoffe in Systemen der 
Wärmenutzung 

- Werkstoffe in Maschinen 
- Werkstoffe in elektrorii_schen 

Geräten 
- typische Prüfverfahren für 

mechanische Eigenschaften, . 
mechanische Beanspruchung, 
eiektrische Eigenschaften, 
Wärmeleitung und Wärme­
speicherung, · 
Schallschutz, 
Brandsc_hutz, . , 
Korrosionsschutz 

- Grundlagen der Statik und Fes­
tigkeitsJahre 

- Bemessung von Trägem, Ach-
. sen, Wellen, Schrauben, Nieten . 

- 'Bemessung von Kabeln, 
Leuchtmitteln, Sola"rzellen 

- Bemessung aktiver und passi-· 
· ver Bauelemente · , · 

- · Bemessung von Wänden, Tra­
gekonstruktionen, Bewehrungen 

- Bemessung von lösbaren und 
ni.chtlösbaren Verbindungen 

- Wärmekraftwerke 
- Blockheizkraftwerke 

· · - Photovoltaikanlagen 
- Windkraftanlagen 
- Verbrennungsmotoren 

10 ' 
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Themen Inhalte Beispiele 

Energieübertragung und -verteilung ' Umspannwerke -
' - Schaltanlagen, Netzwerke 

- Übertragungs- und Verteilungs-
netze 

Energienutzung und -Speicherung - Getriebe und Kupplungen 
- Beleuchtungsanlagen 
- Maschinen 
- Heizungsanlagen 
- Heizwärmebedarf 
- Wärmespeicher 
- Speicher für Elektroenergie 

Bemessung ' - Wirkungsgrad 
- Wärmedämmung 
- Verluste, Verlustminimierung 

t· - An.lagenüberwachung und Op-
timierung 

Informations-· Aufbau, Funktion und Anwe,ndung - speicherprogrammierbare 
technik - von Steuerungs- und R~gel~ngs- Steuerungen 

systemen - Heizungsregelungen 
- Füllstandsüberwachung 
- Misch- und Dosiereinrichtungen 

für Flüssigkeiten und Feststoffe 
- von Kommunikations- und lnforma- - Haus- und Wechselsprechanla-

tionssystemen gen 
- Telefon, Fax 
- Rundfunkempfang, Fernseh-

empfang 
- Satellitennavigationssysteme 
- AntennEmanlagen 
- Alarmanlag-en · 
- Sicherheits- und Komfortelek-

tronik 
·" - PC und Workstation . 

- Arbeit mit Standardsoftware 
' 
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· 3 Technische Physik 

3.1 · Zur Spezifik des Faches 

Das Fach Technische Physik wird im ein- Die Behandlung der genannten physikan­
und zweijährigen Bildungsgang der Facho-' · sChen Schwerpunkte erfolgt aus technischer 
barschule in einem Jahr mit zwei Wochen- Sicht unter der Zielsetzung. der Vorbereitung 
stunden unterrichtet. auf ein i=achhochschulstudium. . ~ 

3.2 · Allgemeine und fachliche Ziele 

Die Schülerinnen und Schüler . werden be- Das höhere Niveau liegt besonders darin, 
fähigt, technische Probleme physikalisch. zu . dass die Schülerinnen ' und Schüler 
durchdringen und zu beschreiben. - ·· längere Problemketten bearbeiten, 
Dabei soll sowohl die Arbeit mit Modellen als umfangreichere ·Abstraktionen vomeh-
auch die Arbeit mit praktischen Experimen- men und · 
ten auf einem angemessenen wissem~chaft- ,_ abstraktere Modelle verwenden, 
Iichen Niveau Berücksichtigung finden. Informationen aus technischen Quellen 

· .Der Unterricht soll so angelegt werden, dass benutzen, . 
die Schülerinnen und Schüler in ,Zunehmen- technische Vorgänge aus dem Alltag 
dem. Maße zu selbstständiger Arbeit finden. durch fachliche Grundkenntnisse besser 
Die Selbstständigkeit wird durch Beschäfti- ·· verstehen; 
gung mit Fachliteratur und im experimentel-
len Bereich geübt. · Hierbei ist es möglich, 
ausgewählte Experimente in Form von 
Praktika durchzuführen. Bei · der Auswah~ 
der Experimente ·sollen technisChe Inhalte 
und . problemhaff ·orientierte ·Experimente 
·berücksichtigt werden. 
Die Schülerinnen und Schüler lernen zu-
sammenzuarbeiten, sachlich und sprachlich 

' Im Fach TechniS;Che Physik Jemen· .die 
Schülerinnen und Schüler, wie man "Physik 
betreibt" ' · . . ' . 

- experimentelle Abläufe unter physikali­
schen Gesichtspunkten zu beobachten, 

- physikalische Sachverhalte in ·der Fach­
sprache der Physik klar zu beschreiben, 

- · Experimente z;u planen, dUrchzuführen 
und auszuwerten, 

· korrekt zu argumentieren, Ursachen für 
Verständigungsschwierigkeiten zu erken­
nen, sich kritikoffen und selbstbewusst zu ··, -
verhalten . . Des Weite'ren soll der. Physikun-

·'terricht Einsichten in die Auswirkungen 

mathematische Methoden, auf physikali­
sche Sachverhalte anzuwenden. 

. physikalischer Erkenntnisse auf den-Einzel- Im Fach !~chnische Physik lernen die 
nen, auf die Gesellschaft und auf die Um- Schülerinnen und Schüler, 
welt vermitteln, Maßstäbe zur Beurteilung · 
·dieser technischen Umwelt gewinnen und . 
damit Entscheidungshilfen liefern. · 

wie die Physik Aspekte aus Natur und 
Technik durch geeignete Begriffsbildung 
quantitativ beschreibt, · 

·~s ist die Bedeutung der ·Physik als Basis -:­
der Technik und als grundlegende Natur­
Wissens~haft für das Verständnis technolo­

wie di·e Physik durch Beschränkung auf 
das Messbare und durch Definition ge-
eigneter Größen zu quantifizierenden 
Aussagen über die 'Natur und Technik gischer Prozesse herauszuarbeiten. 

Der Physikunterricht in der Fachoberschule 
setzt den Unterricht in der Sekundarstufe I 
fort. ·Die dort erarbeiteten Inhalte· werden 
aufgeg~ffen und erweitert sowie durch 
technische Betrachtungen ergänzt. 
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gelangt, · · · 
.... dass Größen unter der Berücksichti_gung 

experimenteller Erfahrungen definiert 
werden,· 
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- wie Grundgrößen und abgeleitete Grö­
ßen definiert werden, 

- dass die Wahl der Einheiten keine Aus­
wirkung auf die Formulierung der Geset­
ze hat. 

Im Fach Technische Physik lernen die 
Schülerinn~n und Schüler, wie man in der 
Physik mit Modellen arbeitet, 
- dass Modelle Ersatzobjekte für Originale 

sind, 
- dass ein Modell weder wahr noch falsch, 

sondern nur zweckmäßig oder unzweck-
mäßig sein kann, _ 

- dass es zu physikalischen Objekten und · 
Sachverhalten mehrere Modelle geben 
kann. 

Im Fach Technische Physik lernen · die 
Schülerinnen und Schüler, wie sich Physik 
und Technik in der Zielsetzung unterschei­
den, aber auch gegenseitig bedingen und 
befruchten, 
- dass das physikalische Denken und das 

Handeln dem Bedürfnis entspringen, Ge­
setzmäßigkeiten in der Natur zu erken­
nen, · 

dass technisches Denken dem Bedürfnis 
entspringt, die Möglichkeiten des Men­
schen durch Konstruktion und Herstel- · 
lung von Geräten zu erweitern, 

- dass die Gewinnung neuen physikali­
schen Wissens neue technische Mög­
lichkeiten eröffnen kann, 

· - dass die Technik Fragestellungen für die 
Physik liefert, 

- dass technische Geräte eine Vorausset­
zung für physikalische Forschung sind. 

Im Fach Technische Physik lernen die 
Schülerinnen und Schüler, dass die techni­
sche Anwendung physikalischen Wissens 
die Lebensbedingungen auf der Erde ver­
ändert. Sie erkennen, dass z. B. 

die technischen Anwendungen physikali­
schen Wissens die Lebensbedingungen 
der Menscheil und die Biosphäre grund­
legend verändert haben und verändern 
werden, 

- nicht alle Folgen von Anwendungen vor­
ausgesehen wurden und werden, 
die · Einführung neuer Anwendungen die 
Übernahme von Verantwortung bedingt. 

3.3 Qualifikationen und Lerninhalte 

Das Fach Technische Physik im Rahmen 
der Fachoberschulausbildung Technik stellt 
eine Ergänzung zum Schwerpunkt- und 
Prüfungsfach Technik dar. Gegenstand des 
Unterrichts sind technische Bauelemente, 
Geräte, Maschinen, Anlagen und Verfahren. 
Im Unterschied zum Fach Technik stehen 
bei der Erschließung von Aufbau und 
Funktionsweise dieser technischen Ein­
richtungen jedoch die physikalischen Grund­
lagen und Gesetze im Vordergrund. Dabei 
ist den Schülerinnen und Schülern bewusst 
zu machen, dass die Naturwissenschaft 
Physik häufig von Randproblemen absieht 
(z. B. Reibung, un~rwünschte Energie­
abgabe bzw. Energie-umwandlung), dass 
diese Erscheinl;Jngen in der Technik aber 
häufig nicht. vernachlässigt werden können. 
Damit wird auch ein wesentlicher Unter­
schied des Faches Technische Physik zum 
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Unterrichtsfach· Physik der Sekundarstufe I 
und II deutlich. 
Das Fach Technische Physik wird im zwei­
ten · Jahr der zweijährigen Fachoberschul­
ausbildung unterrichtet. Die hier angegebe- · 
nen Lerninhalte sind sowohl im einjährigen 
als auch im zweijährigen Bildungsgang glei­
chermaßen relevant. 

Im Fach Technische Physik sind die Inhalte 
zu den folgenden drei Themen verbindlich 
zu unterrichten: 

- Physikalische Messverfahren, 
Energieumwandlungen, 

- Schwingungen und Wellen. 

Die Reihenfolge der Behandlung · der 
Schwerpunkte ist nicht zwingend vorgege­
ben, auch sind komplexe, themenübergrei-
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fende Problemstellungen möglich und er­
wünscht. Die darunter angegebenen Lern­
·inhalte verstehen sich als Angebot, aus dem · 
durch die Fachlehrkraft eine geeignete 
Auswahl zu treffen ist. Dabei ist besonders 
auf das Interesse und die eventuell vorhan­
dene Berufsbildung der Schül.erinnen und 
Schüler zu achten. Außerdem ist innerhalb 
der jeweiligen Schule eine Abstimmung der 
Lerninhalte mit dem Fach Technik sowie 
dem Fach Technische Kommunikation n()tig, 
um eine effektive Ergänzung 'der Fächer zu 
erreichen. Durch geeignete Festlegung der 
konkreten . Unterrichtsgegenstände und de­
ren Reihenfolge ist es hierbei möglich• dass 
das Fach Technische Physik Vorleistungen 
für die beiden anderen Fächer erbringt. Ge­
nauso denkbar ist aber auch eine parallele 

_Betrachtung eines. Unterrichtsgegenstandes 
in zwei Fächern. Während im Fach Technik 
bzw. Technische Kommunikation die phä­
nomenologische Betrachtung im Vorder­
grund -steht, können im Fach Technische 
Physik . die entsprechenden physikalischen 
Hintergrunde des betrachteten SachverhaU.s -
üntersuc~t werden. ·_ · ' 

l' 

Messungen stellen in allen Gebieten der · 
Physik und Technik die Grundlage für das 
Verstehen von Zusammenhängen und ·das 
sinnvolle Anwenden von · Naturgesetzen 

· durch den Menschen dar. ·· 

' 
. Eine zentrale Rolle bei allen . physikalischen · 

Vorgängen und technischen Anwendungen 
spielen der Energieerl")altungssatz und d_ie 
durch technische Einrichtungen hervorgeru- · · 
fenen Energieumwandlungen. 
' ' 

Schwingungen und Wellen finden ihre 
technischen Anwendungen . · in der lnfor- · 
mationsübertragung, · in der Baute'chnik 
·(B_rOcken, Türme, Schallschutz, erdbe­
bensicheres Bauen) sowie in der Metall- und 
Fahrzeugtechnik (WerkZeugmaschinen, 
Materialerrnüdung, Stpßdämpfer etc.). · · 

14 
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Themen Inhalte Beispiele 

Physikalische mechanische Größen Längen, Kräfte, Winkel, Drehmo-
Messverfahren mente., Trägheitsmomente, vekto-

rielle Zusammenhänge bei stati-
sehen Messungen 

-
elektrische Größen Spannung, Stromstärke, Wider-

stand, elektrische Leistung, Pha-
senve~chiebung, Frequenz 

Zustandsgrößen Druck, Volumen, Temperatur, Füll-
stände 

Werkstoffprüfverfahren · Kristallinterferenz, Absorptions- u. 
lonisationsverfahren, Röntgenun-

' 
tersuchungen, Ultraschallmessung 

Messfehler Fehlerarten, Fehlerfortpflanzung, 
Einfluss der Messeinrichtung auf 
den zu messenden Vorgang/Zu-
stand 

Energieumwandlungen mechanische Energien kinetische und potentielle Energie, 
Rotationsenergie, Spannungs-
energie 

thermische Energie und ihre Längen-Nolumenänderung (zur 
Wirkungen Beachtung i'l Bau- und Maschinen-

technik), Wärmekraftmaschinen 
(Turbine, Otto- und Dieselmotor), 
1./2. Hauptsatz der Thermodyna-
mik, Wertigkeit der Energiearten 

Energie des elektrischen und Generator, Motor, Transformator, 
magnetischen Feldes Lastmagnet, Brown·sche Röhre 

• I 

Kernphysik Grundlagen, Nutzung und Gefahr · 

., 

Schwingungen und Wellen Kenngrößen Elongation, Amplitude, Schwin-
gungsdauer,Frequenz, Wellenlän-
ge, Phasengeschwindigkeit 

harmonische Schwingung Schwingungsgleichung 

technische Schwingungen erwünschte-unerwünschte Schwin-
gungen in der Bau-, Maschinen-
und Kfz-Technik 

Hertz'sche Wellen Eigenschaften, Signalübertragung, 
Anwendungen 

15 
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4 Technis~he Kommunikation· 

4.1 Zur Spezifik des· Faches·· 
J 

Das Fach Technische Kommunikation wird 
im ein- und zweijährigen Bildungsgang der 
Fachoberschule in einem Jahr mit zwei Wo­
chenstunden unterrichtet. Oer Unterricht 
erfolgt im Klassenverband. 
Die inhaltlichen Vorgaben ~es Faches die­
nen der ~rwe.iterung und Festigung 

4.2 Allgemeine und fachliche Ziele 

Der Entwicklung technischer Denk- und · 
Handlungsstn.ikturen, die eine . Grundlage 
des . Technikverständnisses darstellen, tra­
gen die. Lernziele des Faches Technische 
Kommunikation Rechnung. 
Die Schülerinnen und Schüler werden be­

. fähigt, technisch zu kommunizieren. Dieses 
' beinhaltet einerseits das Beherrschen der . 

Darstellung technischer Systeme cturch an­
gemessene Kommunikationstechniken, an­
dererseits das Lesen, Analysieren und Be­
werten · dieser Darstellungen. Die Kenntnis 
moderner Kommunikationstechniken in ihrer 
Vielfalt un~ · · Leistungsfähigkeit führt die. 
Schülerinnen' und Schüler zur Entschei­
dungsfähigkeit, Kfitikfähigkeit, aber auch zu 
zunehmend selbststi~ndiger Handlungsfä­
higkeit Im Fach Technische Kommunikation 

. stehen aus dieser ·Sicht die folgenden 
Aspekte im Vordergrund. 

Die Schülerinnen ·und Schüler lernen 
- das Erstellen normgerechter technischer 

. Zeichnungen durch zeichnerische und 
computerunterstützte Darstellung, 

4.3 Qualifikationen und Lerninhalte 

Alle im Folgenden . genannten Beispiele 
stell~n lediglich Vorschläge zur inhaltlichen · 
Ausgestaltung des Faches dar, Themen 
und Inhalte sind verbindlich zu behandeln. 
Die zu vermittelnden Lerninhalte orientieren 

des t~chnischen Verständnisses der Schü­
lerinnen und Schüler. Durch die' Inhalte wer­
den die Grundzüge ingenieurtechnischEm 
Herangehans an die Lösungen van PrO­
blemstellungen gefördert und damit wird ein 
Beitrag zur St~dierfähigkeit · der Schülerin­
nen und Schü)er' geleistet. 

- das· Lesen und Interpretieren technischer 
Zeichnungen, · . 

- den Umgang · mit verbalen Darstellungen· 
von technischen Sachverhalten, 

- den saChgerechten Umgang mit moder­
nen Softwareanwendungen, 

- das Anwenden· von vernetzter Kommuni­
kationstechnik für die Bearbeitung tech-
ni.scher Sachverhalte, · · 

- die ges.etzliche Auflage für den Daten­
schutz kennen und anwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler werden durch 
·dieses Fach zunehmend befähigt, . · 

se.lbstständig komplexe technische Auf­
gabenstellungen zu bewältigen, 
die technische Fachsprache verständlich, 
logisch geordnet und anschaulich .. zu . 
verwenden, · 
technische Aufgaben durch problemori­
.entierte Behandlung konstru~tiv zu lösen, 

- sich Informationen zu verschaffen . und . 
kritisch zu nutzen :sowie die ejgene Mei- . 
nung iu vertreten und · sich mit anderen . 
Meinungen auseinander zu setzen. 

sich an den spezifischen Lernvoraus.setzun-
gen derjeweiligen Lerngruppe. . 
Unterrichtsorganisatorisch kann es sinnvoll 
sein, das Thema "Technische. Darstellun­
gen" mit dem Thema "Anwendung von CAD­
Systemen" zu verbinden. 

16 
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Themen Inhalte Beispiele 

Technische zeichnungstechnische Grundlagen Linienarten, Maßstäbe, 
Darstellungen Bemaßung 

.. 
Projektionen Normalprojektion, lsometri-

sehe und Dim~trische Projek-
tion 

Schnitte und Abwicklungen Kegel, Pyramide, Zylinder 
ausgewählte Technische Systeme z.B. Spannvorrichtungen, ' 
zeichnen und lesen Getriebe, ... 

· Anwendung von . Bedeutung von CAD ' . 
CAD-Systemen 

grundlegende Bedienelemente des 
CAD 
Arbeiten mit Koordinatensystemen 
Erzeugen von einfachen geome- Linie, Kreis, Polygonz;ug, ... 
trisehen Figuren 
Manipulation von Objekten Drehen, Spiegeln, 

Verschieben, Kopieren 
Arbeiten mit Ebenen Verwenden von Hilfslinien 
Arbeiten mit Bibliotheken 

- Erstellen und Plotten von Stromlaufpläne 
normgerechten Zeichnungen Grundrisse 

Schnittdarstellungen 

Kommunikationsnetze D~tennetze 
' 

Entwicklung und Vorteile 
'Bestandteile des Netzwerkes 
ISDN, Internet . 

Multimedia Überblick und Anwendungen 

Datenschutz Datenschutzgesetze .. 
Datensicherheit und Daten- ', 

sicherung 
' Schutz vor unerlaubtem Daten-

zugriff 

17 
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5 Betriebswirtschaft 

·s.1 Zur Spezifik des Faches ·-

Das Fach Betriebswirtschaft wird im ein­
und zweijährigen Bildungsgang ·der Facho­
betschule in einem Jahr mit zwei Wochen­
stunden' unterrichtet. Der Unterricht in die-

.· sem Fach vermittelt . ökonomisches Wis$en 
und ermÖglicht damit Erkenntnisse über 
wirtschaftspolitische Zusammenhäng~. 

Die· Schülerinnen und 'Schüler werden auf 
der Basis sachlicher Informationen zur ra­
tionalen Meinungsbildung und zum verant-

. wortliehen Mithandeln und Mittragen in l,ln­
serer Wirtschafts- und Gesell$chaftsord- . 
nung ·befähigt. Die gegenseitige Abhängig­
keit von Ökonomie und · Ökologie wird den 
Schülerinnen und Schülern bewusst ge- . 
macht. · · 

Im Unterricht ist auf das Erfassen und Be­
werten wirtschaftlichen Handeins und das 
Verstehen der grundlegenden· betrieblichen 
Entscheidungsprozessse aufzubauen,, damit 
ein betriebswirtschaftliches Denken und 
Handeln erreicht wird. 

Der Unterricht muss wissenschaftsorientiert 
sein. d.h. 

die Vermittlung muss systematisch erfol-. 
, gen, · 

sich zumindest in Ansätzen wis$en­
schaftlicher Arbeitsweisen und Techniken 

· · bedienen, 
,... die Fachsp~che angemessen verwen• 

den, 
problemorientiert gestaltet sein. 

· Soziale, gesellschaftliche, politische oder 
technische Auswirkungen sind ergänzend 
aufzuzeigen, .der handlungsorientierte Un­

. terricht ist dazu besonders geeignet. ·, 

· ·Die angegepenen·Themen und Inhalte sind 
verbindlich und im zeitlich ·angemessenen 
Umfang zu unterrichten. 

Die unterrichtende Lehrkraft gestaltet die 
Inhalte mit Hilfe der zur Auswahl gestellten 
Beispiele, Fragestellungen und Literatur­
hinweise. Dabei ist zu berücksichtigen, dass· 
im zweijährigen Bildungsgang keine beru~i­
chen Erfahrungen und Kentnisse aus der 
beruflichen Erstausbildung vorausgesetzt 
werden können. · 

Die Inhalte. können nach der zur Verfügung 
stehenden technischen Ausrüstung am 
OSZ, unterstützt durch den Einsatz von ge- . 
eigneter Software, vermittelt werden. 

' . ~ 

Insbesondere ist der Einsatz von Grafiken 
zur Veranschaulichung des Zahlenmaterials · 

· zu üben. 

Des Weiteren können die Schülerinnen-und 
Schüler Grundkenntnisse in ·der Anwendung 
von Internetdiensten 'erwerben, · insbeson­
·dere effektive Suchstrategien in . Datenban-
ken. · 

Neben der Verwendung praxisnaher Aufga­
ben und. Beispielfälle, um die Anschaulich­
keit des Unterrichts- zu verbessern, wird · 
durch die Arbeit . mit Gesetzestexten das . 
abstrakte lo.gische Denken · gefördert. . 

18 
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, 5.2 Allgemeine und fachliche Ziele 

Ziel dieses Unterrichtsfaches ist es, die 
Schülerinnen und Schüler in die Grundlagen 
der Betriebswirtschaft einzuführen. Sie er­
halten einen notwendigen Einblick in unter- . 
nehmerisches Denken und Handeln unter 

. betriebswirtschaftliehen Aspekten. 
Dazu werden betriebswirtschaftliche Zu­
sammenhänge veranschaulicht und Kennt-

nisse; vermittelt, die für das Urteilen, Han­
deln und Entscheiden notwendig sind. 
Darüber hinaus wird ein Beitrag dazu ge,lei­
stet, form~le Techniken anzuwenden wie 
das Sammeln und Ordnen von Informatio­
nen, das Bearbeiten von Texten und Stati­
stiken, das Präsentieren von Arbeitsergeb- . 
nissen und die Anwendung verschiedener 
Diskussiontechniken. 

5.3 Qualifi.kationen und Lerninhalte , 

Die Themenbereiche 1, 2 und 4 sind verbindlich, die Themenbereiche 6 und 7 stehen zur 
Wahl und, sofern zeitlich einzuordnen, können entWeder der Themenbereich 3 oder 5 zu­
sätzlich behandelt werden. 

Themenbereich 1: 
Die Einordnung des Unternehmens in den gesamtwirtschaftlichen Prozess 

... 

Themen Inhalte Beispiele/Hinweise 

-

Stellung des Unternehmens Beziehungen zwischen den Wirt-
in der arbeitsteiligen · · · Schaftssektoren · 
Volkswirtschaft 

Unternehmen als produkti- Kreislauf "Beschaffung- zusätzlich können 
ve Systeme Leistungserstellung-Absatz" die Produktions-

funktionen behan-
Kombination und Substitution der be- delt werden 
triebliehen Leistungsfaktoren bei der 
betrieblichen Leistungserstellung 

·' I 

betrieblicher Wertschöpfungs-
. 

prozess 
Geldfluss . 

Betriebswirtschaftliche Wirtschaftlichkeit : Einsatz eines Tabel-
Kennziffern Produktivität lenkalkulationspro-

Rentabilität grammes/Erstellen 
Liquidität von Grafiken 
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Themenbereich 2: 
Die Wahl der Rechtsform und deren Auswirkung auf den untemehmerischen Prozess 

-
Themen · Inhalte Beispiele/Hinweise 

Kriterien für die Wahl der · Modalitäten bei der Gründung aktuelle Auflage des 
Rechtsform Möglichkeiten der Firmierung HGB 

Leitungsmacht (Geschäftsführung .und. 
Vertretung) ' Die Kriterien 'sind im 
Gewinn- und Verlustbeteiligung, Ent-- Überblick darzustel:.. 
nahmemöglichkeiten len. 
Buchführungspflicht und Rechnungsle-
gung 

' 
Publizitätspflicht · 
Mitbestimmung · .. 

Informationsrechte der Gesellschafter 
' . Unternehmensnachfolge · 

t· Unternehmensumwandlung . '' 

· Steuerb~lastung I 

Einzelunternehmung Anwendung der vermittelten Kriterien · ' 

'· 

Personengesellschaft · Anwendung der v~rmittelten Kriterien. Eine Personenge-
\ 

sellschaft muss ex-

\ 
ernplansch behan- " 

~ ' delt werden: 
GbR, OHG,' KG. 

' /. - ,. 

' ' 
Kapitalgesellschaft . Anwendung der vermitt~lten Kriterien Eine Kapitalgesell-

- schaft muss exem-
plarisch. behandelt .. 

- werden; 
' 

. l 

I , 
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Themenbereich 3: 
Absatzwirtschaftliche Maßnahmen und Marketing-Mix 

Themen Inhalte Beispiele/Hinweise 

Absatz und Marketing Absatz als letzte Phase des betriebli-
chen Wertschöpfungsprozesses 

Marketing als Denkhaltung eines lJnter-
nehmens 

Marketing-Kreislauf MarketingzielsetztJng . Zusätzlich kann die 
Marktanalyse Marktsegmentierung 
Marketingplanung unterrichtet werden. 
Marketingdurchführung 
Marketingkontrolle 

Die Instrumente des Produktpoliti~ alternativ verwend-
Marketing-Mix bare Begriffe: 

Kontrahierungspolitik Produkt-Mix, Pro-
duct 

Distributionspolitik Kontrahierungs-Mix, 
Price 

Kommunikationspolitik Distributions-Mix, 
Placement 

. . JVlarketing-Mix als Kombination der ln- Kommunikations-
strumente Mix, Promotion 

I 
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Themenbereich 4: 
Zusammenhang zwischen Leistungserstellungsprozess und Kosten 

Themen Inhalte Beispiele/Hinweise · 

I 

Aufgaben der Absatzprogramm, Produktionspro- . Produktfeld, Pro-
Produktionswirtschaft · gramm, Produktionswirtschaft · grammbreite, Pro-

' grammtiefe, Ferti-· 
Umweltorientierte Produktion gungsmenge 

Planung des Produktionsprogramms 

Fertigungsverfahren Fertigungsverfahr~n nach der Wieder- Einzel-, Serien-, · 
holung· des Fertigungsvorganges Sorten-, Massenfer- · 

'· 
tigung 

Fertigungsverfahren nach der Anord- Werkstatt-, Fließ-, 
.nung der Betriebsmittel Gruppen-, Baustel-

Jenfertigung 

' 

Fertigungsverfahren nach dem Grad manuelle, mechani-
der Beteiligung menschlicher Arbeits- sierte, automatisie~e . 
,kraft Verfahren· 

(CAM, CIM) 

. Einfluss von Kosten und . Kostenbegriff ., 

Erlösen auf das · • ' ' 
I 

Produktionsprogramm 
. . 

Einsatz eines.Tabel-Kostenarten 
- nach den eingesetzten Gütern lenkalkulations-
- nach Zurechenbarkeit zu .Betriebsleis- . programmes 

., 

ti.mgen 
' 

~ nach der Abhängig.keit vom Beschäfti-
gungsgrad 

I 

lineare Kostenfunktion 
•· 

I Gesetz der Massenproduktion 
\ 

~ 

~ 
Abhängigkeit der Kosten von der Anla- Ermi~lung des kos-
gengröße (..Kritische Menge") tengünstigsten Ver-

' fahrans 
Deckungsbeltrag 

-

Entlohnung der Zusätzlich können 
Arbeitsleistung · ·andere Lohnformen, 

wie Beteiligungslohn, 
' ' betrac,htet wetden. 
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Themenbereich 5: · 
Ausgewählte Schwerpunkte der Beschaffung und Lagerhaltung 

Themen Inhalte Beispiele/Hinweise 

Aufgaben der Beschaf- Beschaffungsobjekte Qualitätssich.erung, · 
fungswirtschaft mit dem spe- Ziele und Zielkonflikte Kostengünstigkeit, 

. ziellen Schwerpunkt Mate- Lieferbereitschaft 
rialwirtschaft 

Beschaffungspolitik als lang- . Eigenfertigung oder Fremdbezug 
fristige Grundsatzentschei- Produktionssynchrone Anlieferung 
dung und/oder LagerWirtschaft 

Kriterien für die Auswahl der Beschaf-
'· fungsgebiete 

' 

Planung und Durchführung . Ermittlung optimaler Bestellmengen 
des Einkaufs Lieferantenauswahl unter Berücksich-

tigung von Angebotsvergleichen 
Entscheidungskriterien .auch aus 
ökologischer Sicht 

Probleme der Lagerwirtschaft Lagerfunktionen · Si~herungs- und 
Lagerkosten und ihre Beeinflussbar- Versorgungsfunktion 
keit Produktionsfunktion 
Lagerwirtschaft aus ökologischer Sicht (Reifeprozesse), 

Ausgleichs- und 
Spekulations-
funktion 

.~. 
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Themenbereich 6: . 
Finanz- und geldwirtschaftliche Maßnahmen 

-ihemen 

. Wechselwirkung zwischen 
Leistungsprozessen und 
finanzwirtschaftliehen Pro­
zes~en 

Inhalte 

Kapitalbeschaffung 
Kapitalverwendung . 
Kapitaliückfh.iss und Kapitalneube­
schaffung 
Kapitalabfluss 
' 

Beispiele/Hinwelse 

Außenfinanzierung 
lnve.stition · 
Reinvestition, Ge­
winn 
Rückzahlung, Ge- . 
winnausschüttung, 
Verlust 

' 
Systematik der Finanzierung Finanzierung nach der Rechtsstellurig Eigen- und Fremd-

\.' 

des Kapitalgebers kapital 
Fina~zierung nach_ de~ Kapitalherkunft Auß·en- und Innenfi­

nanzierung 

Ermittlung des Kapitalbedar- Kapitalbedarf des Anlagevermögens 
fes · Kaptialbedarf des Umlaufvermögens 

Finanzierungsarten Innenfinanzierung 

Außenfinanzierung 

Finanzierungsalternativen ·• 
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Selbstfinanzierung 
aus Abschreibungs­
rückflüssen, aus · 
Rückstellungen 

Beteiligungsfinan-: 
zierung 
Kreditfinanzierung 
Kreditsicherung 
(Personalsicher-

.. heiten, .Realsicher­
heiten) 

Factoring 
Leasing 
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Themenbereich 7: 
Ausgewählte Probleme des Betriebsmanagements 

Themen . Inhalte Beispiele/Hinweise 

Betriebliche Führungs- Aufbauorganisation Organigramme, 
bereiche Ablauforganisation Funktions- und 

' 
Stellenpläne 

Leitungs- und Entschei- · Führungsstile und die Auswirkungen autoritärer Füh-
dungssysteme auf das Betriebsklima rungsstil 

~ 

kooperativer Füh~ 
rungsstil 
"lasser faire" 
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6 Didaktisch-methodische Kon_~eption . 

Der Unterricht findet grundsätzlich in F,ä­
chern . sta~ .. Auf die ·Anhäufung von Ein­
zelwissen wird · bewusst verzichtet. Ar-

. beitstechniken, w~lche die Studierfähig­
keit unterstützen, · haben eine besondere 
Bedeutung. Der Stoff wird so behandelt, 
dass allgemeine Fähigkeiten, Haltungen 
und Fertigkeiten gefördert werden. 

Die Schülerinnen und Schüler legen 
Sachverhalte und· Lösungsvarianten fol:­
gerichtig dar, vertreten eigene Überl_egun­
gen argumentativ, zeigen sich angesichts 
neuer Situationen geistig beweglich, drük­
ken ihre Interessen aus, betrachten Sub­
systeme und Einzelheiten in größeren 
Zusammenhängen, urteilen u'nd entschei-

. deri abwäge.nd, sprechen und schreiben 
korrekt. · · 

Arbeitstechniken sind nicht losgelöst zu 
, behandeln, sondern stehen in Verbindung 
mit Berufsfeldern · ·oder Fächern. Die 
Schülerinnen und Schüler bearbeiten of­
fene und komplexe . Fragestellungen aus 
technischen Gebieten systematisch und 
handlungsorientiert. · Dabei werd_e[l .. die . 
Schülerinnen und Schüler dazu befähigt, 

· die Lösungen sowohl . selbstständig als 
auch in kleineren Gruppen ~u erarbeiten. 
Sie benutzen die verfügbaren lnformati­
onsguellen (klassische und elektronische) .. , 

Dort, wo es. vom Lerngegenstand her 
sinnvoll. Lind von den Bedingungen her 
möglich ist, sind verstärkt . auch solche 
Tätigkeiten zu fördern, die eigenes Beob­
.achten, Recherchieren, Vergleichen, Ent­
werfen,· Versuchen, Experimentieren, · Do­
kumentieren, .. selbstständiges Darstellen, 

· aber auch Bedenken, Verändern · und .. 
Herstellen verlangen sowie Tätigkeiten, 
welche die Kreativität der SchUlerinnen 
und SchÜler fördern und fordern. 
Daraus ergiöt sich die . Notwendigkeit der 
Differenzierung und der schülergerechten, 
exemplarischen Auswahl von Lehririhal- . 
ten. Differenzierung be_rücksichtigt die 
Individualität der Schülerinnen und Schü­
ler, besonders im Hinblick · auf Leriwor­
aussetzungen, Lemmotivation; Interessen 
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und Erfahrungen; Kommunikations- l,md ·· 
Kooperationsfähigkeit sowie Umfang und 
Niveau bereits erworbenen Wissens und 
Könnens. 

Technisch~ · Systeme verh~lten si~h ent;. 
sprechend physikalischer Gesetze. Den­
noch darf die Physik im Rahmen der FOS 
nicht überbewertet werden . . · 

ln der. Physik wird eine Erscheinung nach 
dem WARUM. analysiert, für die Technik 

. ist das WIE des Funktionierans · von 
' hauptsächlichem Interesse. Die Physik 

stellt gesetzmäßige Zusammenhänge in 
Form von Formeln und Axiomen auf, · der 
Techniker wendet sie an, ohne sie -hinter­
fragen zu müssen und ohrie die aller­
höchste ·wissenschaftliche Genauigkeit 
anzustreben. · 

Ein technisch orientierter Physikunterricht 
mt,Jss diesen Unterschied im Denkansatz 
beri.lcksichtigen. Nicht theoretisch orie·n­
tie.rte . Berechnungen· und detailliertes 

· Hintergrundwissen muss der Techn-iker · 
beherrschen, sondern sein physikali,sches 
·Wissen · zur .- praktischen · Realisierung 
technischer Systeme einsetzen. 

Daraus ·resultiert für die Gestaltung ·des 
Unterrichts eine· Gratwanderung zwischen 
dem Anspruch der. Physik als Naturwis- · 
.senschaft · und der Anforderung des 
Technikers ~n die Physik, wobei ·die 
Technikorientierung zu bevorzugen ist. 

\ . ' 

Formelanwendung ist wichtiger als For-
, melwissen. ·Oie Interpretation von durch­
aus auch komplizierteren Formeln muss 
geübt werden. Es. muss die Abhängigkeit 
von Größen erkannt und deren grafische­
Darstellungen -a·ntwlckelt werden können. 
Umgekehrt muss das richtige Lesen von 
Grafiken, unter be.sonderer Berücksichti­
gung unterschiedlichster Achseinteilungen 
beherrscht werden. 

Unbedingt verdeutlicht werden muss, · 
dass der theoretisch-idealisierte Charakter · ., · 
von physikalischen Ablaufen _in der Te~h-
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nik durch die Einbeziehung von Nebenef­
fekten (Reibung, Energieverlust, instatio­
. näre Prozesse) an die Praxis anzupassen' 
ist. Auch hier ist nicht hinterfragende 
Theorie zu vermitteln, sandem auf die 
vorhandene Erfahrungswelt der Schüle­
rinnen und Schüler zu solchen Nebener-

scheinungen aufzubauen. ln den durchzu­
führenden Experimenten ist neben dem 
theoretischen Effekt besonders die Pro­
blematik der Messungenauigkeit und de­
ren Bedeutung für die Praxis herauszuar-:­
beiten. 

7 Empfehlungen zur Unterrichtsorganisation 

Die fachlichen und sozialen Lernziele lassen 
sich im Unterricht nur durch Kombination 
unterschiedlicher Arbeits- und Sozialformen 
realisieren. 

Angezeigt sind oft Kombinationen, z.B. von 
angeleitetem Selbststudium, Wissensver­
mittlung vor ·der gesamten Klasse, länger­
dauernden selbstständigen Arbeiten, Erledi­
gungen in Gruppen, fächerübergreifendem 
Arbeiten. Insbesondere bei selbstständigen 
Arbeiten sind unmissverständlich definierte 
Aufträge zu erteilen und das Erreichen der 
Ziele zu überprüfen. 

Im Vordergrund steht eine eigenständige, 
schüler- und handlungsorientierte, möglichst 
praxisnahe Durchführung des Unterrichts. 

Dabei sind die Schülerinnen und Schüler in 
ihrem Bemühen zu unterstützen, den Zu­
sammenhang und die Unterschiede zwi­
schen Umweltabläufen, technischen Einrich­
tungen und Laborsituationen zu erkennen. 

Auch wenn das entwickelnde und erarbei­
tende Unterrichtsgespräch in vielen Phasen 
des Unterrichts ein naheliegendes und ef­
fektives Instrument der Wissensvermittlung 
ist, ist es jedoch wenig geeignet, die 
Selbstständigkeit der Schülerinnen und 
Schüler zu fördern. 

Keine Lerngruppe ist so homogen, dass die 
Lernvoraussetzungen ·der einzelnen Schü­
l.erinnen und Schüler durchgehend gleich­
schrittige Lernprozesse ermöglichen. Daher 
sind individualisierende Formen der Arbeit 
im Unterricht wichtig, z.B. Einzel-, Partner-, 

' Gruppenarbeit sowie Mischformen daraus. 
Sie ermöglichen individuelle Übungs- und 

Sicherungsphasen und regen durch diffe­
renzierende Aufgabenstellungen zu vertie- . 
fender Auseinandersetzung mit den . Ge­
genständen und zu Problemerkundungen 
. an. Bei der Partner- und Gruppenarbeit 
spielt die gegenseitige Hilfe und Verständi­
gung eine wichtige Rolle. So werden einer­
seits Fähigkeiten zu sozialverpflichtetem 
und eigenverantwortlichem Handeln geför­
dert, andererseits können gerade auch leis­
tungsstärkere Schülerinnen und Schüler ein 
vertieftes Sachverständnis und damit grö­
ßere Zufriedenheit gewinnen. 

Partnerarbeit kann beispielsweise die Arbeit 
am PC für diejenigen Schülerinnen und 
Schüler erleichtern, die bislang nur wenig 
Erfahrung mit dessen Umgang sammeln 
konnten. Die Kenntnisse, die heute schon . 
viele Schülerinnen und Schüler im Umgang 
mit dem PC mit in den Unterricht bringen, 
können von ihnen in der Partnerarbeit an 
ihre Mitschüler weitervermittelt werden. Die 
Partnerarbeit sollte. daher nicht . nur zur 
Übung und Festigung praktiziert · werden, 
sandem sie ist vor allem auch in Phasen der 
Erarbeitung effektiv und sinnvoll anzuwen­
den. 
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B·ei der Partnerarbeit werden wesentliche 
soziale Ziele gefördert, wie eigene Gedan­
ken verständlich mitteilen, dem Partner zu­
hören und auf ihn eingehen, Hilfsbereit­
schaft entwickeln und Zusammenarbeit ler­
nen. Für die Gruppenarbeit gilt Ähnliches. 
Sie stellt darüber hinaus zusätzliche Anfor­
derungen. Der Arbeitsprozess muss organi­
siert und zwischen den Schülerinnen und 
Schülern abgesprochen werden. Selbst­
ständig organisierte Gruppenarbeit kann 
Projektarbeit vorbereiten.· 
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Bei innerer Differenzierung ist es Wün~ . 
sehenswert, Aufgaben z. B. hinsichtlich des 
Komplexitätsgrades, der Zielsetzung, der 
genutzten Hilfsmittel und des Bearbeitungs­
zeitpunktes unterschiedlichen Lernbedürf­
nissen anzupassen. Den Lehrenden ermög­
lichen differenzierende Arbeitsformen eine 
genauere Betrachtung der individuellen· 
Lernschritte und darauf aufbauend gezielte 
Lernhilfen. 

Wegen. des geringen ·stundenumfangs ,und 
des parallel durchgeführten . Technikunter­
richts kann der Unterricht im Fach Techni­
sche Physik nur eingeschränkt die Grundla­
gen für die technischen Unterrichtsfächer · 
liefern. Absprachen mit den anderen Lehr­
kräften werden damit unbedingt notwendig, 
'da diese zumindest zu Beginn des Schuljah­
res selbst bestimmte physikalische Grund-

lagen vermitteln müssen, die im Fach · 
Technische Physik nicht wiederholt zu wer­
den brauchen. Ein Grundlagenvorlauf kann 
höchstens für das zweite Schulhalbjahr ge-
schaffen werden. · . 
Umgekehrt ist der Vorlauf . an mathemati­
schen Grundlagen abzuklären. Da z.B. die 
Infinitesimalrechnung z;u Beginn nicht zur 
Verfügung steht, sind entsprechende Lern­
inhalte in das zweite Halbjahr aufzunehmen. 
Materialien für den Unterricht sind neben 
den zugelassenen Lehrbüchern ·auch Veröf­
fentlichungen von Betrieben und lnstitutio-

. nen. Diese helfe'n ·den Schülerinnen und 
Schülern, ihre Handlungskompetenz zur 
:selbstständigen Erarbeitung von Problem­
stellungen mit Hilfe der Literatur (Nutzung 
von Bibliotheken), als Voraussetzung für die 
angestrebte .studierfähigkeit zu erhöhen . . 

8 . Hinweise zur Leistungsfeststenung und LeistungsbewertUng 

8.1 Allgemeine Hinwelse 

Genereile Grundsätze zur Leisfungsbew~r­
tung sin'd im Brandenburgischen Schulge­
setz und der Fachoberschulverordnung · ge­
regelt 

ln den Bildungsgängen der Fachoberschule 
haben Leistungskontrollen und -bewer-

Schüler und zielt auf die Entwicklung von 
Handlungskonzepten mit der Konsequenz, 
bei der Leistungsbewertung einen erweiter-

. ten Leistungsbegriff zugrunde ·zu legen. 
Einzelleistungen und . ~ruppenleistungen 
sind Gegenstand von Leistungsfeststelluhg 
und Leistungsbewertung. , · 

tungen verschiedene Funktionen. Sie die- . · . . . . . . . . , 
nen im Besonderen - Aufgabe der Fachkonferenz 1st es, Kritenen 

den Schülerinnen . und Schülern als 
Grundlage für die Beurteilung ihrer 
Lernfortschritte, 

- · den Lehrkräften als Grundlage für die 
individuelle Beratung · und Unterstützung 
der einzelnen Schülerinnen und Schülerr 

- als Grundlage für die weitere Planung 
des ljnterrichts. · ·· 

Für die . Leistungsbewertung gilt in besonde­
rem Maße der Anspruch an möglich~t weit­
·gehende Objektivität de~ Urteils und Ver­
gleichbarkeit der Maßstäbe. 

Handlungsorientierter Unterricht erweitert 
· die Anford~rungen an die Schülerinnen und 

der Leistungsbewertung zu erörtern und 
durch Absprachen und Kooperation · .ein 

· möglichst hohes Maß an Einheitlichkeit. in · 
. den -Anforqerungen und Bewertungsmaß-
stäben zu sichern. · 

Als Kriterien der Leistungsbewertung kom­
men grundsätzlich in Betracht 

• die Fähigkeit 
Arbeits- und Lernprozesse zu planen, · 
kreativ und eigeninitiativ zu sein;· 
selbstständig Informationen · zu su­
chen, 
Lösungsstrategien zu entwickeln, 
eine Entscheidung begründet zu tref-
fen, · 
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- sich neuen Problemen und Fragestel­
lungen zu öffnen, 

- in System- und Prozesszusammen­
hängen zu denken, 

- sich differenziert und argumentativ 
auszudrücken, 

- mit Anderen schriftich und mündlich zu 
kommunizieren, auch mit Hilfe techni­
scher Kommunikationsmittel, 

- zielstrebig, ausdauernd, konzentriert 
und zeitlich angemessen zu arbeiten, 

• die Vollständigkeit und Korrektheit der 
Kenntnisse, 

• die Eigenständigkeil der Lösung, 

• die sorgfältige und fachgerechte Ausfüh­
rung. 

Bei der Entwicklung von Kriterien zur Leis­
tungsbewertung müssen für die unter­
schiedlichen Leistungsarten die jeweils för­
derbaren und zu · erreichenden Qualifikatio­
nen herausgearbeitet werden. Den Schüle­
rinnen und Schülern sind die Grundsätze 
und Kriterien der Leistungsbewertung zu 
Beginn der Schulhalbjahre mitzuteilen und 
zu erläutern. Sie sollen in angemessenen 
Zeitabständen im Verlauf des Unterrichts 
über ihren Leistungsstand informiert· wer­
SJen. 

I . 

8.2 Formen der Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung 

Leistungsbewertung verlangt über punktuel­
le Lernkontrollen und die Bewertung einzel­
ner Leistungen hinaus ein intensives Beob­
achten des gesamten Lernprozesses. 

Zur Leistungsbewertung werden mündliche, 
schriftliche und weitere Formen der Leis­
tungsfeststellung herangezogen. 

Zu den mündlichen Leistungen zählen u.a. 

- Zusammenfassen und Darstellen von 
erarbeiteten Sachverhalten, 
Beurteilen von Sachverhalten aufgrund 
von Kriterien, 
Erkennen von Problemstellungen, 
Vortragen von ·Referaten und Hausauf­
gaben, 
Leiten und Werten von Gesprächsverläu­
fen und Diskussionen, 

- Planen, Durchführen und Auswerten von 
Versuchen, 

- Erläutern von Lösungen fachspezifischer 
Probleme, 

- Entwickeln von Lösungswegen. 

Zu den schriftlichen Leistungen zählen ne­
ben Klassenarbeiten u.a. 

- Tests, 
- Protokolle, . 
- Ermitteln und Darstellen von Daten, 
- Zusammenfassen von Unterrichtsergeb-

nissen, 
- Auswerten von Arbeitsergebnissen, 
- Kurzfassungen vo11 Referaten. 

Zu den weiteren Leistungen zählen u.a. 

- Teamfähigkeit und Belastbarkeit, 
- Erfassen von Arbeitsaüfträgen, 
- Einrichten von Arbeitsplätzen, 

Arbeitsplanung, 
- Durchführung von Arbeitsaufträgen, 
- Handhabung von Unterrichtsmitteln, · 

Bewertung von Arbeitsergebnissen,· 
- Erkennen von Fehlerquellen. 

Leistungen die in. der Gruppe erbracht wer­
den sind auch als solche zu 'bewerten. Bei 
der Leistungsbewertung sind . die unter­
. schiedlichen Anforderungsbereiche ange­
messen zu berücksichtigen. 
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8.3 Hinweise zur ~e.lstungsbewertung lni Rahmen von Prüfungen 
. . . 

Die Aufgab.enstellung ist jeweils so· zu wäh- .Zur Gestaltung von Prüfungsaufgaben ·sind , 
len, dass den Prüflingen Gelegenheit gege- dah~r unbekannte Materialien (z.B. Texte 
benwird zu zeigen, in welchem· Maße sie. aus Fachzeitschriften oder Fachbüchern, . 

, . graphische 'Darstellungen, Statistiken, Ab~ · 
- fachspezifische Arbeitstechniken und laufschemen) als . Ausgangspunkt . für die 

Verfahren anwenden können, Aufgab~nstellung besonders geeignet, da 
mit Schlüsselbegriffen, Formeln und Mo- , die Arbeit mit Quellen auch im anschließ.en­
dellen umgehen können, den Studium breiten Raum einnimmt. Zur 

- Einsichten in -fachliche Zusammenhänge, Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler 
- haben auf die Prüfung ist es erforderlich, sich auch 

- fachspezifische und fächerübergreifende bereits im u_nterrjc~t und i~sb~sondere ' 'bei 
, Strukturen, Gesetzmäßigkeilen und . Prin- Klass.enarbelten m1t vergleichbaren Aufga-
zipien kennen, benstellungen vertraut zu machen. 

- zu selbstständiger Urteil$bildung · über 
einen Sac~verhalt fähig sind, 

·. 

Vorgänge, Sachverhalte, Zusammen­
hänge und eigene Überlegungen ange­
messen und verständlich darstellen. kön­
nen. 
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